
Das Konzıl VO Irıent Angelpunkt
tür eine Retorm der Kirche?

Von GANZER

hne Konzıl keine Reform. Diese Meınung WAar 1mM Jahrhundert
weıt verbreıtet!. Dıie Retorm der Kirche WAarTr eınes der hauptsächlichsten
Themen des spaten Mittelalters. hne Konzıl keıne Reform. Diese Er-
kenntnıs stand hınter der Forderung des Dekretes „Frequens”, das auf der

Session des Konstanzer Konzıls © Okt apst und Kırche ZUur

gelmäßigen Abhaltung VO Reformkonzilien alle 10 Jahre verpflichtete“. In
ahnlicher Weiıse forderte der portugiesische Könıg Sebastıan ıIn seınen 562
dem ITrTıienter Konzıl vorgelegten Reformpetitionen, C solle mindestens alle
20© Jahre eın allgemeınes Konzıil stattfinden?.

Verbanden die Zeıtgenossen des 15 und Jahrhunderts mıt dem Be-
orff Retorm auch gyanz konkrete Vorstellungen, haben WIr doch
nächst iragen, W 2A5 dieses bıs ıIn UNnsere Tage hereın außerst schillernde
Wort 1n uUuNnserem Zusammenhang bedeutet. Der Jesuitengeneral Jakob Lay-
NCcCZ g1Dt ıIn seiıner ede Z Kirchenretorm 1in der Generalkongregation
VO Junı 563 eiıne Deftinition dessen, W as Reform versteht. Er
Sagt „Reformatıo ESsT reductio ecclesiae ad prımam tormam el ESsi duplex,
videlıcet interlorI1s homin1s, QUAC consIstıt 1n spirıtu adoption1s, 6r reforma-
t10 exterlOrIıs homin1s, QUAC est secundum temporalıa Cils QUAC SUNL exterl10-
ra CC Die Reform umta{fst also Z7wWel Aspekte: den ıinneren Menschen, INan

könnte SapcCH, eıne geistlich-moralische Umgestaltung, und die außeren
Formen des usammenlebens der Christen, die sıchtbare Gestalt der
Kırche mıt ıhren instiıtutionellen Formen und Strukturen. Dı1e geistlich-mo-
ralische Umgestaltung der Menschen, und auch der Chrısten, 1St eıne 1M -
merwährende Aufgabe allen Zeıten. Wenn 1m un Jahrhundert
der Ruf nach Reform der Kırche nıcht verstumm(t, 1STt. dabe1 besonders
dıe siıchtbare Gestalt der Kirche, hre Institutionen, hre Strukturen
dacht Reform der Kirche INa  - könnte auch Erneuerung 1St. also

Umfassendes, umschliefßt das relıg1Ööse Leben, auch den lau-
ben Wenn WIr ıIn diesem Zusammenhang VO Reform sprechen, verstie-

hen WIr S$1Ee 1n dem Sınn, W1€ S1Ee das Konzıl VO Irıent aufgefaßt hat, nam-

iıch als eıne Erneuerung des kiırchlichen Lebens neben der dogmatisch-lehr-
mäßigen Erneuerung.

Bliıck auf die un: zweıte Periode des Konzıls VO Irıent

Auf dem Konzıl VO Irıent WAar VO Anfang neben eıner Klärung der
dogmatischen Fragen 1n der Auseinandersetzung mıt den Protestanten auch
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eıne Erneuerung des kırchlichen Lebens angestrebt. Dabel yingen jedoch
die Interessen der einzelnen Grupplerungen un Kräfte des Konzıls
erheblich auseinander.

Das zeıgte sıch bereıts Begınn der Erstien Irtıienter Tagungsperiode.
Be1 der Fraee, In welcher Reihenfolge dıe Gegenstände des Konzıiıls be-
handelt werden sollten, sprach sıch dıe Mehrheit der Väter zunächst für
eıne Priorität der Reformverhandlungen VOT den dogmatiıschen AauS, denn,

bemerkte der Irıenter Kardınal Cristotoro Madruzzo, der korrupte ILe=
benswandel der kırchlichen KRepräsentanten habe die Lutheraner veranladst,
auf alsche Lehren vertallen?. Andere, VOTL allem aus dem Kreıs der Lega-
LeN, wollten Erst das Dogma erÖörtern, dann die Retorm. Das Ergebnıis WarTr

eın Kompromiß: Am Januar 546 beschlofß INan, Dogma un Retorm
parallel behandeln®. och Papst Paul HA verwart die Parallelberatung
un Erst recht die Priorität der Reform“. Der Hıntergrund dieser Ereignisse
WAar das Mißtrauen, das zwıischen Rom un Irıent herrschte. Die Konzıls-
VAalerTr zweıtelten eiınem echten Retormwillen der Kurıe, ıIn der Kurıe aber
wuchs die Furcht VOT Eingritffen 1n die eıgene Exıstenz. Dabe! WAarTr Cc$ VCOCI-

hängnisvoll, W1€ Jedin miı1t Recht bemerkt, daß der nächste Berater des Pap-
SLECS, seın Enkel Kardınal Farnese, eın UOrgan tür dıe elementare Notwen-
dıgkeıt des Reformanlıegens besaß® ank der energıischen Haltung der
Konzilslegaten angesichts der Getfahren für das Konzıl kam CS aber dann
doch dahın, da{fß Dogma und Reform paralle!l behandelt wurden, un ZWAAar

bıs A Ende des Konzıls
Entgegen der ursprünglıchen Intention gelang CS 1mM Frühjahr 1546,

wıederum VOT allem dank der Bemühungen des Legaten Marcello Cervını,
da{fß der apst dem Konzıl auch eıne Reform der römiıschen Kurıe nıcht
grundsätzlıch vorenthielt, allerdings mıt erheblichen Einschränkungen . So
sollten beispielsweıse dıie Reservatıonen der Benetizien autrechterhalten
werden. Dıe Reform der Datarıe der neuralgısche Punkt der
Kurıialretorm wollte der Papst V1a factı durchführen, ehe sıch das Konzıl
mıt iıhr etafßte. Die Exemtionen durtten eingeschränkt, aber nıcht grund-
sätzlıch aNngELASLEL werden. Anwartschaftften auf Benefizien durfte Ina  = be-
schneıden, aber nıcht eintach einstellen. Hıer zeıgt sıch die Generallınıe der
Kurıe 1M Hınblick auf dıe Reformtätigkeit des Konzıils, die 1M wesentliıchen
bıs Z Abschlufß der Synode dıe gleiche blieb: Retormerische Aktıivıtäten
des Konzıils unterstützen, aber zugleich SIrCNg darüber wachen, dafß
dıe Kompetenzen des Papstes un der kurjalen Behörden nıcht beschränkt
werden, und ZW ar nıcht SG

tinanzıeller. ın rechtlicher Hınsıcht, sondern ELWa auch In

Marcello Cervını, der zweıte egat auf der Ersten Tagungsperiode, WAar

überzeugt, da{ß eıne Selbstretorm VO Papsttum und Kurıe and 1ın and
mi1t energischen Reformen des Konzıls gehen mMu Er schrieb No-
vember 547 „Die Welt darf nıcht über die Reform, die INa  = VO Konzıl
CrWAartel, enttäuscht se1N, wırd der letzte Irrtum schlımmer seın als
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der erste.  «11 Nıcht jedoch der Legat der ersten Periode. „Einwand-
freı test steht”, Sagl VO ıhm Jedin, „dafß der Leıter der Reformverhand-
lungen, Kardınal Del Monte, Samıt seınem Anhang bemüht WAar, sıch mMIıt
verhältnismäßig harmlosen Gegenständen begnügen, alles übrige,
das heißt die strukturellen Reformen, VOTLT allem die Retorm der Kurıe, AaUS-

zuklammern un dem apst überlassen.
Kardınal Del Monte hat auch als apst Julıus 1{1 während der zweıten

TIrienter Tagungsperiode durch seınen Legaten Marcello Crescenz10o diesel-
be Politik verfolgen lassen?®. Sıe WAar geleıtet VO der Furcht, das Konzıl
könnte durch größere retormerische Mafßßnahmen In Struktur un Praxıs
der römischen Kuriıe eingreıfen. AlcCh weılß wohl”, schrieb Ende 548
der reformeifrige Bischof Florımonte VO Aquıno Kardınal Cervını,
„dafß S1ie (ın Rom) oft hören werden: Wenn CS Z F Retorm käme, würden
dıe Einkünfte zurückgehen, die Beamten schreıien, CS würden keıne Bedien-
stetiten mehr haben se1n; der Rumin des Römischen Hoftes ware da . Und
der Bischof meınt, auf derartıge Reden MUSSE INa  — nNntiwortiten „Was Nnutz
N dem Menschen, WEeEeNnNn dıe Welt geWANNE, aber seiıner Seele

Schaden lıtte.

i Die dritte Konzilsperiode (1562/63) die eigentliche eıt
der Retormen

Zu durchgreitenderen Reformmafßnahmen kam CS Ersti aut der dritten
Tagungsperiode des Konzıls. Hıer die dogmatischen ormulıerun-
SCHh nıcht mehr zahlreich. Die Retorm stand 1M Vordergrund. Auf dieser
drıtten Tagungsperiode Lraten aber dıie bereılts erwähnten unterschiedli-
chen, Ja oft gegensätzlıchen Interessen der einzelnen Grupplerungen un
Kräfte des Konzıls oftfener ZULaßC.

Dıie natıiıonalen Reformdenkschriften
Das weıtere Vordringen des Protestantiısmus In Deutschland, VOTL allem

aber auch In Frankreıch, verbunden mıt eıner Phase der Schwäche des fran-
zösıschen Könıigtums, un dıe Mattıigkeıt der Reformmaßnahmen der C1I-

sSten un zweıten Konzilsperiode SOWI1eEe die mangelnde Inıtıatıve der Kurıe,
Reformen durchzuführen, ll das führte den verstärkten Bemühungen
auch der weltlichen Mächte, auf der dritten Konzilsperiode eıne umftfassen-
de Kirchenreform einzuleıten. eıtdem das Konzıil eröffnet worden ISt,;
schrieben die Legaten 31 Julı 1563 Carlo Borromeo, x1bt CS nıchts,
W as sehr ersehnt un drängend gefordert wiırd WI1eEe die Reform, un
nıcht MT VON den Bischöten der einzelnen Natıonen, sondern VON allen
Fürsten. Wenn diese auch oft unterschiedlicher Meınung sınd un
verschiedene Ziele verfolgen, In diesem Punkt sınd S$1C absolut eini1g *. ine
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Reihe VO Retormdenkschriften einzelner Natıonen bzw natıonaler Grup-
pCN wurde daher für das Konzıl verfaßt !S Der portugiesische Hof hatte be-
reıits Miıtte 561 tür den Konzilsgesandten Fernando Mascarenas einen Ka-
talog VO  - Reformwünschen zusammengestellt, VO dem Mascarenas 1mM
Laufte des Jahres 562 mehrmals Gebrauch machte, indem dem Konzıl
einzelne Retormartikel VOLLCStEN Dıie spanıschen Bischöfte hatten 1M Janu-

562 begonnen, hre Reformvorstellungen ZUSAMMENZULFaAgECN. Das Er-
yebnıs die spanıschen Retormartikel VO Frühjahr 1562185 MS Reıi-
he italiıenıscher Bischöte stellte auf Anregung Seripandos eıne Denkschrift
V 03 Artıkeln zusammen!?. Das Reformlıibell Kaıser Ferdinands I dıe
umfangreichste und gehaltvollste Reformdenkschrıift, dıe dem Konzıl VOTI-

lag, SLAMMEL VO Maı 1562 % Am Januar 563 überreichten schlie{fß-
lıch die französischen Vertreter hre Reformpetitionen dem Konzıilspräsıt-
denten“!

Um W as ging CS be] ll diesen Reformforderungen? Das Grundanlıegen
War allen gemeınsam: Eınen trähigeren und relıg1öseren Klerus bekom-
LI1C und dıe Seelsorge entscheiıdend verbessern. Forderungen WI1€E eıne
bessere Ausbildung des Klerus, eıne ANSCIMECSSCHNECIC Verkündıigung, Einhal-
vcn der Resıdenz, Verbot der Pfründenkumulation, Beseıtigung der Reser-
vatıonen, Abschaffung der Exemtionen, da diese eıner Reform oft 1M Wege
standen, Zurückdrängung der Dıispense, Abhaltung V. C} Provınzıal- un
Diözesansynoden kehren immer wıeder. Freılich, immer INa  —>
die Kırchenreform INn Angrıiff nahm, S$1C tührte den entscheıdenden
Strukturproblemen, und ohne eıne durchgreifende Umgestaltung der kurla-
len Praxıs un Strukturen konnte keıine Reform auf Dauer gelingen“. L )ar-

tindet sıch In den Retormdenkschritten auch dıe Forderung nach einer
Retform des Papstes, der Kardınäle und der römiıschen Kurie®$

Dıie Retormdenkschriften wurden wıiederholter Forderungen nıcht
ın ihrem SaNnzCh Umfang dem Konzıl DA Beratung vorgelegt. Man ürchte-

nämlich In Rom und INn Trıent, das Konzıl könnte 1M Falle eıner Vorlage
Dınge, die den apst un: die römische Kurıe betreftffen oder die der Papst
sıch selbst 7A08 Reform vorbehalten hatte, Z Behandlung sıch zıiehen.
So erklärten die Konzilslegaten den kaıiserlichen Uratoren, die auf eıne
Vorlage des Libells drängten, Januar 565 W as den Papst und seıne
Kurıe betreffe, dürfte nıcht dem Konzıl vorgelegt werden, damıiıt nıcht dıe
Gewaltenfrage VO Papst und Konzıl angeschnitten werde, W AasS sehr HC-
tährlich wäre%#

Dennoch wurden zahlreiche Punkte Aaus den Reformdenkschriften der
Natıonen herausgegriffen und 1n die Reformdekrete des Konzıls eingear-
beıtet, VOTLT allem In die großen VO November und Dezember 15632
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I ragende Kräfte des Konzilsgeschehens
och Nu sollen einzelne Gruppen un Persönlichkeıiten, dıe das Kon-

zılsgeschehen entscheidend bestimmten, In ıhrer Stellung den Retorm-
fragen urz angesprochen werden.

Dıe stärkste Reformpotenz des Konzıls zweıtellos die Spanıer.
„Ohne die spanıschen Prälaten ware das Konzıil wenI1g fruchtbar”, schrıieb
Borromeo bereıits V1 der Eröffnung der dritten Periode *® Und eın 1n die-
SC Fall unverdächtiger Zeuge W1€ der Kardınal VO Lothringen, legte
dem apst nahe, doch viel auf die spanıschen Prälaten geben, denn,
Lothringen, die Wahrheit SapcCNh, S1E sınd Persönlichkeiten VO Ge-
wicht, und bei ıhnen, abgesehen VO einıgen Italıenern, tindet sıch mehr
Gelehrsamkeıt als be]l allen anderen zusammen“  U  E Dıie spanıschen Prälaten
anerkannten dıe Autorität des Römischen Pontifex un seıne plenıtudo p -
testatıs 1ın der Kırche, aber S$1Ce fürchteten, da der Papst diese Gewalt m1(8-
brauche. S1e hierin gELFEUE Schüler des großen Theologen Francısco
de 1tor12 Da der geschrıeben hatte: „Der apst an bel der Gewäh-
rung VO Dıiıspensen betr. Gesetze un Vorschriftften ırren un schwer sündI1-
gen. Wenn es doch angebracht ware, diese Schlußfolgerung bezweıteln!
ber täglıch erleben WITr, W1€ die römische Kurıe weitgehende, Ja ZEerSCL-

zende Dıspensen erteılt, da{fß CS die Kirche nıcht mehr kann, nıcht
alleın ZU Ärgernis der Kleıinen (pusıllorum), sondern auch der Erwachse-
NC  —_ (maiorum). ““ Gegen mißbräuchliche Handhabung der päpstlichen (W7@=
walt aber dart sıch ach der Lehre des Francısco de Vıtorıia dıe Kırche Z

Wehr setzen®?. Allerdings ann nıcht eın Einzelner der höchsten Gewalt
wiıderstehen. Eın Konzıl (zusammen mI1t dem Papst) hat vielmehr eINZU-
schreıten: „Propter In1ustas dıspensatliones vel alıa mandata insolentıa, JUAC
in pernıcıem Ecclesiae procedunt, DOSSEL CONvOcarı el congregarı concılı.m
generale CONLra voluntatem < 30  papae. Da dıe römische Kurıe VO sıch A4US

eıne grundsätzliche Retorm in die and nehme, dagegen hegten die Präla-
ten höchstes Mißtrauen.

Ricardo Vılloslada hat austührlich dargelegt, W1€e CS In Spanıen die-
SC Mifßtrauen kam Dıie Katholischen Könige Fernando un: Isabel 21IN-
CN 1M 15 Jahrhundert daran, die spanısche Kırche yründlıch retformıie-
re  - ber S$1Ce mußten erleben, W1€e ihr Bemühen durch Päpste W1€ S1IxXtUSs

Innocenz 111 und Alexander VI ständıg unterwandert wurde, iındem
diese Päpste Exemtionsbullen ausstellten, großzügıg Dıspensen VO Kır-
chenrecht erteılten und die Bıstümer Ausländer übertrugen, dıe Spanıen
n1ıe VO der ähe sahen. So ließen sıch die Katholischen Könıige das Prä-
sentationsrecht für die Bıstümer übertragen, den Einflu{fß der retform-
feindlichen Päpste auszuschalten und Männer des ErmeVETrtEN relıg1ösen
(Geılstes auf dıe Bischotsstühle bringen. Dıe Überzeugung, da{fß VO® Kom
keıine Inıtiatıve oder Unterstützung tür eıne Kirchenreform erwarten sel,
beherrschte auch ın der Folgezeıt dıe Meınung ıIn Spanıen, mufte 88l2%
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doch erleben, welche Schwierigkeiten Kar|l mMI1t den Päpsten Clemens
VII und Paul OE hatte, wobel dıe Spanıer den nıcht als SOMN-
dern als Parteı empfanden““, nämlıich Parteigänger Frankreichs den
Kaıiıser. So GUZTEN dıe Spanıer hre FaNzZCh Reformhoffnungen autf den Kaı-
SC  — Wıe aber konnte der Kaiıser eıne Retorm der Kırche 1ın Angriff neh-
men ” mıttels eiınes ökumenischen Konzıls. Das spanısche Miftrauen hıelt
auch Aa als 1US während der dritten Irıenter Konzilsperiode versI1i-
cherte, VO sıch AUS dıe Reform der Kurıe durchzuführen, und ZWar eiıne
rıforma asperrima®°. Dabe] empfanden CN nıcht L1UT die Spanıer als einen
Hohn, als 1US 1M Januar 5653 Z7Wel iıtalienische Prinzen, den Herzog
Friedrich Gonzaga VO Mantua und Fernando de Mediıicı VO Florenz ıIn
jugendlichem Alter Kardıinälen kreierte“* der eine WAar 18, der andere
11 Jahre alt un das, notlerte eın anderer als Paleottı In seiınem Da
rıum, mıtten 1mM Konzıl, während ernsthaft über dıe Reform verhandelt
wurde. Darum Paleottıi, „hae FCcs valde aNnımos omnıum perturba-
runt  “ 35‚ Und der Rotaaudıitor fügt hinzu: Diejenigen, dıe den apst für die-
SC5 Handeln entschuldıgen suchten, meınten, 1US habe damıt de-
monstrieren wollen, da die päpstliche Gewalt nıcht dem Konzil unterwor-
ten se1l Das 1STt der Hıntergrund, dıe Spanıer eine strukturelle
durchgreitende Reform, auch der römischen Kurıe, VO Konzıl erstrebten.
Bereıts 17 VOTLT Eröffnung der drıtten Konzilsperiode, 22 Dezember
1561, schrıeb Bischof Foscararı VO Modena Morone: Diese spanıschen
Herren drängen sehr darauf, die Kırche reformiert sehen, und S1C wol-
len S se1n, dıe diese Reform durchführen; S1E wollen aber keine solche, die
VO Seiner Heılıgkeit kommt *. Keın Wunder, daß Borromeo dieselbe
eıt den Legaten schrıieb, der apst meıne, die [ 4{0 Spanıer, die bereıits Zzu

Konzıil angereıst selen, genugten. ıne weıtere Konzilsbeschickung AaUuUsS

Spanıen SCE1 nıcht erwünscht?“
1Ne zweıte natıonale Gruppe auf dem Konzıl die Franzosen. S1e

kamen aus ihrer TIradıition des Gallıkanısmus, un das bedeutete VOT allem,
dafß für S$1Ce das Konzıl über dem Papst stand. Der Konzılarısmus WAaTr, W1€
CS der tranzösısche Botschafter ın Irıent du Ferrier eınmal formulıerte,
nıcht ME der unverrückbare Glaube der Kırche Frankreichs, sondern dıe
Franzosen legten eınen Eıd ab autf dıesen Glaubensartikel als wahren
und unverzichtbaren®?. Natürlich WAar dıe gallıkanısche Kırche sechr stark
staatskırchlich ausgerichtet. ber InNna wiırd den Forderungen der Franzo-
SCH nıcht gerecht, WENN InNna  — LUr diesen Aspekt sıeht. S1e sprachen ın Irıent
nıcht S ZUgunsten des Könıigtums. SO SELZLE sıch ELWa der Kardınal VO  s

Lothringen neben anderen französischen Prälaten mıiıt Nachdruck dafür
eın, die könıiglichen Nomuinationsrechte für Bischöfe, die AaUu$s Privilegien
un Konkordaten resultierten, gänzlıch abzuschaften. Statt dessen sollte
die altkırchliche Praxıs, wonach dıe Bischöfe 1mM Zusammenwirken VO Me-
tropolıt, Komprovinzialbischöfen, Klerus un: olk bestellen selen, WI1e-
derhergestellt werden“? Die Franzosen verlangten 1n ıhren Reformpetitio-
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NCN manches, W as$ eıne Beschneidung der kurıjalen Befugnisse un eıne Eın-
schränkung der römiıschen Praxıs bedeutete, W1€ ELWa das Verbot der plu-
ralıtas beneficıorum“®, Untersagen der kurıalen Praxıs VO Kesignationen
ZUgUNStieEN bestimmter Personen“, Wiıederherstellung der bischöflichen Ju
risdıktionsgewalt innerhalb der eigenen Dıiözese un: Beseitigung der F x-
emtionen *, Abhaltung VO allgemeınen Konzilıen alle Jahre* Die WI1e-
derholte Drohung der Franzosen, dıe Frage der Annaten-Zahlungen VOT
das Konzıl bringen, bereitete der Kurıe wahre Alpträume“, un S$1C VCI-
anlafßte verschiedene Denkschritten Z Rechtiertigung der Annaten, enn
dieser Punkt WAar m Eckpteıiler 1M päpstlichen Finanzsystem un rührte
dıie materıiellen Grundlagen des römischen Hofes Da{fs dıe Annaten nıcht
ernsthaft 1M Konzilsplenum 1ın Frage gestellt wurden, 1St nıcht zuletzt der
Politik des Kardınals VO Lothringen verdanken. Immer wieder welsen
dıe tranzösıischen Forderungen auf die primıtıva ecclesıia hın, auf dıie veieres
canones* Dahınter steckt die Konzeption eıner Rückkehr AA alten Kır-
che, eines Bruchs mıt der seitherigen Entwicklung, W1€E das auch ELW
1m Denken des Patrıistikers Gentıan Hervet, des Konzilstheologen des Kar-
dinals Gu1se, Z Ausdruck kommt“*®. diese Konzeption Sanz realı-
stisch Wal, 1ST. natürlich eiıne andere rage. Außerdem mu INla  —_ sıch Zzu
Verständnıiıs der französischen Haltung die damalıge außerst prekäre Lage
des Landes infolge der Hugenotten- Wırren VOTr ugen halten.
e weıtere entscheiıdende Kraft auf dem Konzıl WAar Kaıser Ferdinand

Der Kaıser wünschte eıne durchgreitende Kirchenreform, VOTL allem
der konfessionellen Lage 1mM Reiche wiıllen. Bereıts In seınem Reformlıibell
VO Maı 562 hatte aber auch eıne Retorm des Papstes un: der römı1-
schen Kurıe angesprochen“‘. Mıtten ıIn der Konzıilskrise, als die Lage 1ın
Irıent In den Ersten OoOnaten des Jahres 563 des Ordodekretes AaU-
Berst vertahren WAal, wandte sıch Ferdinand März In Z7We] Schreiben

den Papst In dem eınen, vertraulıchen, 1Ur für 1US persönlıch bestimm-
ten“*  5  9 nımmt Ferdinand ZWAaAar dıe DPerson des Papstes VO eıner Reform
durch das Konzıl AaUs, doch plädiert dafür, eine Retorm der römischen
Kurıe durch das Konzıl vornehmen lassen. Als konkrete Punkte
dabel eıne Neuordnung des Konklaves, VOTr allem ZUTE Vermeıdung VO S1-
moOonI1e, Bestimmungen über die Qualitäten un die Ernennung der Kardı-
näle SOWI1E der Biıschöfe, Forderung nach Eınhaltung der Residenz. Ferdi-
nand hält dabe!] dem apst VOT ugen, 65 se1l doch viel gewinnbringender,
diese Kurienretorm mıt 200 Konzılvätern 1NSs Werk SCELZEN,
als mıt einer Handvoll Kardınälen, un Iragt, WI1EeSO enn die päpstliche
Autorität erschüttert werden soll, WECNN ELWa für dıe Neuordnung des Kon-
klaves die Zustimmung des Konzıls eingeholt werde”? Und der Kaıser fügt
hınzu, sehe keinerle1 Beeinträchtigung der päpstlichen Autorität un
berhoheıt, WENN dıe Oratoren des Kaısers und anderer Fürsten notwendi-
SC Postulate dem Konzıl vorlegten, damıiıt die Väter freı darüber entschei-
den könnten*.
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ach dem 'Tod der beiden Konzilslegaten Gonzaga und Seriıpando 1mM
März 563 übernahm (G1lovannı Morone als erster Präsiıdent dıe Leıtung
des Konzils. Kurz ach seiınem Einzug ın Irıent unternahm eiıne Reıse
ach Innsbruck, mıt dem Kaıser persönlıch dıe Lage des Konzıls be-
Sprechen %! Be!Il den mehrmalıgen Verhandlungen die beiderseitigen
Standpunkte wurden jeweıls schrittlich festgehalten” gelang N Morone,
den Kaıser VO Wıllen des Papstes bezüglıch der Kirchenreftorm
überzeugen und erreichen, da Ferdinand Stück Stück VO  ‘ der For-
derung eiıner Kurıijalreform durch das Konzıl abrückte. Sogar dıe Formulıe-
runs In dem kaıserlichen Antwortdokument auf Morone VO Maı „qUaC
reformatiıonem ın capıte er 1n membriıs respicıt” mußte auf Forderung Mo-

hın elımınıert und durch „reformatiıonem unıversalem“ ErSeLZlt WEeTlI-

den  983 Morone konnte CS als eınen großen Erfolg ftür die päpstliche Seılite
verbuchen, eıne konzertierte Aktıon VO  — Kaıiser, Spanıen und Frankreich
ZUgUNSIEN eiıner Reform der römiıschen Kurıe durch das Konzıl durch-
kreuzt und den Kaıser auf eıne gemäfßßigtere Bahn festgelegt haben®.
Hınzu kam noch, da sıch Ferdinand der päpstlichen Konftirmatıion
der Wahl selnes Sohnes Maxımıilıan Zzu Römischen Könıg t_
lıchen Hof hatte INa  — zunächst starke Bedenken die Person Maxı-
mılıans aut dem Konzıl kompromißbereıit zeıgen mußte. Im Herbst 565
erklärte 1US seıne Bereitschaft, dıe Konfirmatıiıon auszusprechen, VOCI-

langte aber, da{fß Ferdinand eiınem baldıgen Abschlufßs des Konzıls Zzustim-
Der Kaıser schwenkte aut diese Linıe eın

Natürlich WAar die Haltung apst 1US VO  — größter Wiıchtigkeıit für
dıe Reformgesetzgebung des ITrTienter Konzıls. 1US WAar C klar, da{fß e1-

Reform der Kırche nıcht mehr umgehen war  6 Immer wieder be-
ET der 1e18 durch seınen Neftten Borromeo versichern, W1€ sehr ıhm

havemmo tatto et 2CEMMO undıie Kıirchenretorm Herzen hege‘
rıtorma asperrıma el che Sara Ia salute del mondo“, schrıeb der apst
den spanıschen Könıg Philıpp 1 nıcht hne hinzuzufügen, dafß dadurch
erhebliche materielle Einbußen 1n auft nehme ® Alleın, nıcht NUr dıe Spa-
nıer vernahmen solche Beteuerungen mMmıt eıner gewıssen Skepsıis. Der CI-

wähnte Fall der Kardınalsernennung VO Zz7Wel jugendlichen Prinzen Wr

dabe! nıcht gerade gyeeıgnet, diese Skepsıs beseitigen. oll Ironıe schrıeb
damals Kaiıser Ferdinand den spanıschen König“. Be1 allem Reformwil-
len des Papstes eıne Reform der römischen Kurie wollte 1US A4US be-
stiımmten Gründen nıcht Aaus der Hand geben®. Seine Reformmafßnahmen

Retorm des Konklaves, Versuch einer Beseitigung der drückendsten Miß-
stände ın der Amter- un Benefizialpraxıs machten auf dem Konzıl wen1g
Eindruck®. Und Jedin hat sıcher recht, WECNN VO  . 1US schreıibt: „An
der Kurıe groß gyeworden, konnte sıch nıcht vorstellen, da{fß das
Papsttum hne das 1M Miıttelalter ausgebildete und durch dıe Päpste der
Renaılissance weıter ausgebaute >System un dessen tinanzıelle Konsequen-
Zen seıne Aufgaben ertüllen könne Ö:
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Dazu kam, da{ß dıie kurıijalistischen Interessenvertreter ihn die Reftfor-
HCM bremsen suchten. Zahlreiche römische Kurıj:enkardınäle wıdersetz-
ten sıch eıiner Retorm des Kollegs®®. Dıie Zelantı INn T'rıent,
dıe Kurıalısten, fürchteten be] jeder Reform, die das kurıale
System berührte gleich eine Einbufße der päpstlichen plenıtudo potestatıs.
ber nıcht NUr das S1e überstürzten sıch oft geradezu 1n propäpstlichen
Agıtationen, hre eiıgene Karrıere befördern. Bıtter klagt der Bischof
VO Vıterbo immer wieder 1ın seınen Brieten Borromeo über diese Zelan-
t1 Lhese wollten, schrieb 1n einem seıner Briefe, das Konzıl azu be-
NUutzenN, sıch den Weg höheren Würden ebnen, iındem S$1Ce sıch als
die Säulen des Apostolıischen Stuhles erweılısen suchten®?.

Die Haltung 1US 1n den Reformfragen 1ST VO eıner gewıssen
Zwiespältigkeıit gepragt

Wıe stand C$s mI1t Carlo Borromeo, dem Papstnepoten” Seıine große
Stunde als Mannn der Kirchenreform kam eigentlıch CHST; nachdem 1ın
seın Bıstum Maıiıland übergesiedelt Wa  — Als In Rom dıe Konzilspolitik
se1ınes Onkels wesentlich mıtgestaltete, WAarTr neben aller Aufgeschlos-
senheıt für notwendiıge Retormen doch sehr darauf edacht, da{ß das
Konzıl den Strukturen der römischen Kurıe nıcht nahe Als Bischof
VO Maıland mufste (1r dann späater ähnlıch W1€E Paleottı In Bologna ENL-

sprechende Erfahrungen VO der anderen Seıite her machen.
Be1 den Kräften, die das Konzilsgeschehen In seiner etzten Phase ENL-

scheidend bestimmten, 1St. eın Mann noch besonders erwähnen: (s10van-
n1 Morone, der Präsident der etzten Monate des Konzıls. Als eiınen
unzweiıtelhaft hervorragenden, dennoch rätselhatten Mannn bezeichnet ıh
Hubert Jedin ” ach dem Bericht des venezianıschen Botschafters Nnanntie

INa  > ıh In Rom „POZZO dı San Patrızıo“ eınen Brunnen, bel dem INa  . auf
keinen Grund stöß: 6S Sein Schicksal 1St ekannt. Unter Paul wurde
1n den Kerker der Engelsburg geworften un eın Inquisitionsprozefß
ıhn aNgZESLFENBL, dessen kritische Edition derzeıt erscheint®“. Heıinrich utz
hat ıIn seıiner Arbeıit: «Kardınal Morone: Reform, Konzıil un Europäische
Staatenwelt  68“ die Rolle Orones auf dem Konzıl Mnz umrıssen. Morone,
der den Krätten eıner relıg1ösen Erneuerung, W1€ S1E sıch ın Persönlichkei-
ten WI1€ Reginald Pole, Gasparo Contarını verkörperte, nahestand, WAarTr

VO einem tiefen Retormwillen beseelt. Das zeıgt sıch ELWa In seinem Re-
formgutachten, das 1mM Herbst 54 tür Paul 1600 verftaßte®? Seıine Vor-
stellungen aber kamen In Konflikt mI1t dem Retormideal des Caraffa-Pap-
SLES Paul I  9 das sıch der hochmittelalterlichen plenitudo potestatıs Or1-
entlierted

Morone kommt das Hauptverdienst Z jene bereılts erwähnte Koalıtion
der drei katholischen Hauptmächte Spanıen, Frankreich un der Kaıser
entschärft “ un dadurch den Weg treı gemacht haben für eiıne Fortset-
ZUNg des Konzıls SOWIE tür die ReformmafSnahmen der etzten Sessionen.
lJer Erfolg seiıner Konzilspolitik gründet ohl 1in seiner Persönlichkeıit, die
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utz charakterisiert: Morone habe einerseıts die volle Meisterschaft der
Renaıissancediplomatie als Erbe eınes weltlichen Jahrhunderts besessen, se1
aber andererseıits VO dem Geıiste vertiefter pgrsönlicher Frömmigkeıt und
Gläubigkeıt ganz ertafßt gewesen‘  2  .

Beispiele bontroverser Gegenstände der Reform
och 1U soll einıgen Beispielen UZ aufgezeigt werden, WIE die

unterschiedlichen Tendenzen des Konzıls aufeinanderprallten.
Da 1St zunächst das Residenzdekret nennen Das Dekret der ersten

Tagungsperiode (3 März rachte keine durchgreitenden Verbesse-
rungen ® Das Thema tand erneut Eiıngang In eıne Reformvorlage der TIt-
ten Konzilsperiode “* Die Spanıer stellten 1U  = dıe Forderung auf, das Kon-
711 solle erklären, die bischöftliche Residenz se1 ure divino geboten . Der
Grund WAar klar Vılloslada verweılst aut eınen Satz des Francısco de Vıto-
nıa „Papa NO DOLESL dıspensare In UTE divino Ergo 61 alıqua lex huma-

ESLT necessarıa ad observatıonem IUrıs dıvını, NO poterit Dapa dispensare
lıcıte ın ılla /6.“ Auft diese Weıse sollte einer Durchlöcherung der Reformbe-
stımmungen eın Rıegel vorgeschoben werden. Von kurıaler Seıite sah sıch
das anders Hıer wertetie Man das 1US divinum der Residenz als eıne Zer-
störung des kurıalen Systems und als eiıne Beeinträchtigung der päpstlichen
Primatialgewalt ““. Das Ergebnıis der langen Auseinandersetzungen die
Residenzfrage 1St bekannt: Der Kompromiß des Dekretes VO 15 Julı 563
erklärte ZWaTr die Residenz der Bischöfe und Ptarrer als göttlıches Gebot ,
dıe Forderung der Spanıer, dieses Gebot aut eıne dogmatische Aussage
über das Bischofsamt gründen, W al aber abgewlesen worden.

FEın anderer, weıtreichender Streitpunkt be1 den Irıenter Reformver-
handlungen War dıe Abschaffung der Exemtionen. Die meısten natıonalen
Reformdenkschriften ETIZIEN sıch tür eıne Abschaffung bzw Einschrän-
kung der Exemtionen eın Am nachdrücklichsten erhoben diese Forde-
rung jedoch die Spanıer, insbesondere W as die exemten Domkapıtel be-
triffee®. Die spanıschen Bischöfte sahen sıch nämlıch durch die Exemtionen
In iıhrem Wırken als Hırten ıhrer Diözesen beeinträchtigt, da die Kapıtel
durch Appellationen nach Rom dıe bischöflichen Reformen blockierten®!.
Die spanıschen Domkanpıtel aber lıeten durch ıhren Vertreter ın TIrıent und
1n Rom Sturm die Beeinträchtigung iıhrer Rechte®. Die Beseitigung
ihrer Exemtion edeute eıne Beschneidung der Autorıtät des Stuhles,
argumentierte iıhr Prokurator In seıner Bittschrift den Papst 1mM Sommer
1563° Am Ende stand wieder eın Kompromiß: Das Reformdekret der Ses-
S10 DV (11 Nov erweıterte dıe Rechte der Bischöfe be1 der
Durchführung VO Visıtatiıonen den Exemten gegenüber, ohne jedoch dıe
Exemtıon selber anZzZuLASten Dıe Bischöte konnten be1 ıhrem Werk et1am
LaAMqUAM Apostolıicae Sedis delegatı tätıg werden®*?. Dıe Exemtıionen, VOL
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allem der Orden, tür den Apostolischen Stuhl deshalb wichtig,
weıl sS$1e worauft besonders Joseph Ratzınger ın seıner Arbeıt: Der Einfluf(ß
des Bettelordensstreites auf die Entwicklung der Lehre VO päpstlichen
Universalprimat hingewliesen hat® nıcht unwesentlich UT Ausbildung des
päpstlichen Zentralısmus beigetragen haben un iıhn unterstuüutzten

uch die Annatenfrage gyehörte den heißen Eısen des Konzıls. Dıie
Franzosen hatten bereits VOTL der drıtten Irıenter Tagungsperiode beschlos-
SCI1 (Ordonnanz VO Orleans Januar tür das Königreich die An-
natenzahlungen abzuschaffen®®. Der Kardınal VON Lothringen erklärte
dann 1mM November 562 den Legaten, die Annatenfrage mMUSSeE VOTL das
Konzıl gebracht werden®?”. Ahnlich aiußerte sıch diese eıt der franzÖösı-
sche Botschafter Lansac® och der egat Sımonetta schrıeb nach Rom, S

se1 gefährlich, diese aterıe auf dem Konzıl behandeln. Es MUSSE Dorge
werden, da{fß diese rage dem apst überlassen werde®?. In Rom

bekam InNna  = eınen heillosen Schrecken un 1eß durch den Protonotar Sırle-
Materıal sammeln, das ZUgUNSIEN der Annaten spreche. Zusammen mI1t

anderen Iraktaten sandte CS Borromeo nach Trıent, die Legaten für
eıne evtl. Auseinandersetzung wappnen”*  Ö  . Daiß die Annatenfrage ann
doch nıcht VOT das Konzıil gebracht wurde, 1STt nıcht zuletzt der Polıitik des
Kardınals VO Lothringen verdanken, der; W1€ schon erwähnt, durch
eıne geschickte kurıjale Politik „gezähmt” wurde?.

Schliefßlich se1 noch eın Punkt ZENANNT, be]l dem CS jedoch eıne ENL-

gEZHENHESELIZLE Interessenlage SINg Es 1St dies dıe SOgENANNLE Fürstenre-
torm 1US hatte zunächst die Intention, die weltlichen Fürsten AaUu$

taktischen Gründen möglıchst schonen, doch hatte nıchts dagegen,
WENN die Konzilsväter Mißbräuche der Fürsten gegenüber den kırchlichen
Institutionen Z Sprache brachten??. Der Bischof VC) Sulmona, Pompeo
Zambeccarı, eın eifrıger Vertreter der kurıalen Interessen, verfafte 1M
Frühjahr 563 VO ZEWISSET Seıite 1n Rom dazu aufgefordert e1in (Sut-
achten über die (Gravamına die weltlichen Fürsten®?®. Be1 dem Re-
formentwurf, der 1M Sommer 563 dem Konzıl vorgelegt wurde, befand
sıch auch ein umfangreiches Kapıtel über eine Fürstenreform®*“. Darın wiırd
der Anspruch des eigenen Gerichtsstandes des Klerus bekräftigt, dıe
kırchliche Jurisdiktion, auch In temporalıbus, garantıert, dıe Besteuerung
VON Kirchenvermögen verboten (Ausnahme: dıe Türkensteuer), das staatlı-
che Placet für kırchliche Erlasse untersagt und die Privilegien, dıe den Für-
SieEN gewährt worden arcnh, SOWI1eE dıie staatlıchen Pragmatıken werden auf-
gehoben. Hıergegen sıch U eın heftiger Wiıderstand der Mächte.
Kaıser Ferdinand lehnte das Fürstenkapıtel als unannehmbar ab Es stehe
den Rechten des Kaısers, seıiner Herrschaftten un der Vertassung des R5Ö-
miıschen Reiches entgegen”®. Selbst Herzog Cosımo VO Florenz,
Sanz auf seıten des Papstes, wollte 1ın der Frage der Fürstenretorm nıcht
seınen Patronatsrechten rütteln lassen®?®. Gemeınnsam WAar den italienischen
Staaten das Festhalten staatlıchen Placet, die Ablehnung der tinanzıel-
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len Immunıität des Klerus un das Beharren aut den Patronatsrechten?“‘. Im
Verlauf der Auseinandersetzungen dıe Fürstenretorm Lrat der Papst e1-
IC  S vollständıgen Rückzug ar  98 Er wollte durch den Verzicht aut die Für-
stenreform die Zustimmung der Mächte, und VOT allem des Kaısers, e1-
NDET baldıgen Beendigung des Konzıls erkauten“. Übrig blieb VO Fürsten-
kapıtel IU eıne allgemeine Ermahnung, diıe weltlichen Herrscher sollten
dafür SOrg«cNn, da{fß die kirchlichen Juriısdıktionen, Rechte und Freiheiten
nıcht behindert werden 100 eın Text, VO dem Paleottiı schreibt: „Caput In
generalem quandam tormulam GT fere iınanem verborum redac-
UT 101

och damıt soll mıt den Beıispielen abgebrochen werden. Es 1St NOLWEN-
dig, dieses. ganze Geftecht VO unterschiedlichen Interessenlagen, Motiven,
Bestrebungen un Zielen der Konzıl beteiligten Krätte DPersonen un:
Gruppen VOT ugen haben, die Reformbestimmungen des Konzıls
historisch richtig würdigen können.

Dıie Reformbeschlüsse des Jahres 763

Es besteht eın Zweıtel, die weıtreichendsten Reformdekrete des Kon-
z1ls wurden 1M etzten halben Jahr beschlossen, In der Sess10 VO
15 Julı 563102 EeLIwa das Seminardekret, dann aber VOTLT allem die beıden
Reformpakete der Sessiones DV und AXUN VO . November*® und
2 /4 Dezember 563104 Es WAar das Verdienst Morones, die große Reform-
vorlage auf den VWeg gebracht und durch alle Fährnisse 1M Kräfttefeld der
Polıitik hıindurch einem Ende geführt haben!® Seine Zielstrebigkeıt,
verbunden mıt einem großen dıplomatischen Geschick, vermochte die VCI-
schiedenen Kräfte apst und Kurıe, Kaıser, Spanıen, Frankreich, LUr
dıe wichtigsten MNECNNECN einzubınden, modellieren, neutralısıeren,

dafß der Kompromi(fß des Retormwerks zustande kam
Dıe herausragendsten Bestimmungen betreffen dıe Bestellung geeigne-

Ler Personen Bischöfen: bonos et ecclesiae gubernandae idone-
O5 106 überhaupt das Bestreben, die Qualität der kiırchlichen Amtsträger
heben !!“ Diesem Anlıegen dient VOTr allem das Seminardekret,
die Verpflichtung der Bischöfe für die Heranbildung der Seelsorger Ausbil-
dungsstätten errichten !® Dıe Glaubensverkündigung sollte wıieder 1n
den Vordergrund gerückt werden: Praedicationis UuNUus, quod ePISCOPO-
TU praecıpuum CS heißt es  109 Der Siıcherstellung der Reformen sollten
regelmäßige Vısıtationen durch die Bischöfe oder deren Vertreter dienen 110

SOWIeE häufigere Diözesan- und Provinzialsynoden**. Das umfangreıiche
Ordensdekret WAar als Grundlage gedacht, die zahlreichen Mißstände In
den Klöstern beseitigen *. Gratiae expectativae sollten abgeschafft 113
die Benefizienkumulationen auf allen Ebenen verboten werden * Der
Wunsch, die Seelsorge heben, zieht sıch W1€ eın Faden durch viele
der Retormdekrete. Das ITrTienter Reformwerk Wal, Sagten WIT, eın
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Kompromißß. Jedin charakterisiert ıh folgendermaßen: „Die ın den etzten
beiden Sessionen des Konzıls dekretierte Kirchenreform 1e1 das 1mM spaten
Miıttelalter ausgebildete Kurıalsystem 1M wesentlichen intakt. S1e blieb weılt
zurück hınter den Zielvorstellungen nıcht MNUr konzılarıstischer und gallı-
kanıscher Reformer, sondern auch der Führer der katholischen Retformbe-
WCBUNS des Jahrhunderts, ELWA des berühmten Ratschlags tür Paul M,
aber auch der Reformdenkschriften, die dem Konzıl vorgelegen hatten. S1e
WAar eın Kompromifß un: Lrug alle Schwächen eines solchen sıch. S1e be-
gynügte sıch mıt kurzen Schritten, solchen, dıie eben noch gangbar schıenen,
1n der stillen Hoffnung, da{fß eın (Geılist ın dıe Kırche einkehren un
weıtere Schritte ermöglıchen werde
e Schwäche der Kompromisse estand darın, da{fß das Konzıl ZW ar

1ın einzelne Kompetenzen und Praktiıken der römischen Kurie eingriff, ELWa
durch das Verbot der Pfründenhäufung oder der Expektanzen oder dıe Za
rückdrängung der Appellatiıonen römische Trıbunale, daß CS aber gyanz
auf direkte Eingriffe ıIn dıe Organısatıon der Kurıe, hre Behörden und
Irıbunale verzichtete L16

Wıe sıch der Kompromißß hemmend auf dıe Durchführung der Refor-
men des Konzıls auswirken konnte, das zeıgt das Beıispıel Paleottı. er
Konsistorialadvokat un Mitarbeiter des Konzıls 1mM Dienste der Kull-
rıie wurde spater Kardınal (1564) und 566 Erzbischot VO Bologna**“. Se1-

Bemühungen, dıe Retormdekrete des TIrienter Konzıls durchzuführen,
wurden ımmer wıieder behindert durch den päpstlichen (GGouverneur ın Bo-
logna, der mıt umfangreichen Vollmachten ausgeSstatiet Wafrl, die die bı-
schöfliche Jurisdiktion durchkreuzten !® Wollte Paleottiı beispielsweıse e1-
ea unbotmäßigen Kanoniker Z Einhaltung der Residenz zwıngen,
hielt dieser nıcht U  —_ die Unterstützung des Gouverneurs, sondern erreichte
auch, da{fß In Kom, wohin der Kanoniker appellhierte, die Straten des Bı-
schofs ıh aufgehoben wurden und dazu noch höhere kırchliche

119Würden übertragen bekam „Come NO fusse tatto Concılıo",
schrieb Paleottı 1mM Jahre 568 über diese Zustände ıIn seiınem Bistum 129 Al
le Interventionen des Bischots un Kardınals ıIn Rom be]l den Päpsten 1US

un Gregor I1T tast ohne Erfolg, da 1ın eiınem Briet
Karl Borromeus einmal sarkastisch aber resigniert bemerkt, SC1 „ UuM VCS-

COVO O) Ia mıtra sola 11 pastorale  e 121. Hıer zeıgen sıch dıe negatıven
Folgen der Tatsache, da{fß INa auf dem Konzıl der Gegensätze ZW1-
schen dem kurıalen Standpunkt autf der eiınen und den Anschauungen der
Franzosen un Spanıer aut der anderen Seıite eıne nähere Umschreibung
des Verhältnisses zwischen Prımat un Epıiskopat bzw. eıne schärfere efi-
nıtıon des Bischofsamtes ausklammerte  122. INe Übertragung apostolıscher,

päpstlicher Vollmachten dıe Bischöfe, WI1€e s In den Retformdekre-
ven häufig geschah*“, WAafl, W1€ Jedın mı1t Recht bemerkt, eıne ZW ar kanont1-
stisch elegante, theologisch aber unbefriedigende Lösung des Problems der
bischöflichen Gewalt  124 Darüber hınaus erwıes sıch diese Lösung oft als
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emmnı1s fur dıe Durchführung der Reformen, W1€e das Beispiel Paleottı
un viele andere zeıgen.

111 Schlußbetrachtung
Die rage nach der Durchführung der Retormdekrete des ITrTienter

Konzıls 1St eıne höchst komplexe und vielschichtige. Die Wırkungsge-
schichte des Konzıls hinsıiıchtlich der Kirchenreform 1St. VO Land Land,
VO Dıözese Diözese, VO  — Orden Orden verschieden. Nur eın großes
Mosaık VO Einzelforschungen annn eın einigermaßen adäquates Bıld ab-
yeben. Viıeles 1STt hıer och MOl  3 Zahlreich auch die Schwierigkei-
cn ıIn verschıiedenen Ländern, die sıch einer Durchführung der Irıenter
Reformdekrete 1n den Weg stellten. So berichtete ELWa eın Beıispıel
NECNNECN der Kölner untılus Frangıpanı Januar 1591 nach Rom,
der Klerus könne In dieser Regıion „nellı temp1 present! calamıtosi“ ın vielen
Punkten das Irıenter Konzıl nıcht verwirklichen, VMr allem W AS die Kom-
patıbilıtät VO Beneftizıen, dıe Residenzpflicht un das Alter ZUTr Erlangung
V  - Kırchenämtern betrette 125

Global amn SESAHL werden: Was VO den Irıenter Retormdekreten
meısten realısıert wurde un dıie stärkste neugestaltende Wırkung ZEISTE
W al dıe gelIstige un geistliche Hebung des Klerus mI1t der S$1E bedingenden
Gründung VO Kollegien, Unıiversitäten un: Priesterseminarıen. Dıie Folge
davon Wal eıne Verbesserung der Seelorge. uch haben die Vısıtatiıonen 1ın
nıcht geringem Ma{iß Z Reform des nachtridentinıschen Katholizısmus
beigetragen, W1€E gerade MNECUCKGE einschlägıge Forschungen zeigen“*. W as
die Fürstbischöte des Deutschen Reiches un die adelıgen Domkapıtel be-
trifft, konnten dıe entsprechenden Dekrete praktisch Ersti VO Jahr-
hundert d also nach dem Untergang der Reichskirche, verwirklicht WEECI-

den Die Frage der Wirkungsgeschichte des Konzıls annn hıer nıcht weıter
verfolgt werden. I )as Konzıl VO Irıent bot eıne Handhabe für die Reform
der Kırche 1M ausgehenden un 1M Jahrhundert. Konzilsdekrete STC-

hen jedoch zunächst 1U autf dem Papıer. Es nıcht sehr 1Ur einzel-
Dekrete un Bestimmungen des Konzıls, die verändernd wirkten. Es

Wr mehr das Atmosphärische eiıner ZEWISSEN Retormmentalıtät, das Dr
wirkt hat Diıese Retormmentalıtät aber Zing nıcht alleın VO Konzıl auUs,
sondern W AarTlr durch dıe Kräfte der altkiırchlichen Erneuerung 1N-
spırıert. Be!1 der Verwirklichung der katholischen Reform nach dem Konzıl
kommt den EerneVeEertien oder Orden eıne besondere Bedeutung Es
seıen LUr dıe Jesuiten un: dıe Kapuzıner ZENANNL. ber auch Bischöfte spiel-
ten eıne wichtige Rolle Beispielhaft seılen Carlo Borromeo In Maıland, (8Ä2
briele Paleottı In Bologna un 1n Deutschland Julıus Echter VO Mespel-
brunn In Würzburg ZENANNL. Natürlıich sınd auch dıe nachtridentinıischen
Päpste des ausgehenden Un beginnenden Jahrhunderts NnNeNNEN
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ber ıhre Rolle beı der Verwirklichung der TIrienter Retormen wiırd
überschätzt. Es se1 U das Beıispıel Paleottis erinnert  127. Vıeles andere
könnte dazu noch angeführt werden.

Bedeutete das Konzıil VO Irıent den Angelpunkt tür eıne Retorm der
Kıirche? Dıe Reformdekrete, dıe eın Ideal,; aber eın gyangbarer Kompromiß
WAarcl, Lrugen entscheidend ZUur nachtridentinischen Kirchenretorm be1
ber mMa  } wırd nach ll dem Gesagten doch zögern, das Konzıl VO Irıent
als den primären Angelpunkt für eıne Retorm der Kırche bezeichnen.

Vgl Fink, ıIn Handbuch der Kırchengeschichte, hg VO Jedin, (Freiburg
Br 561 Vgl 1ın diesem Zusammenhang uch Horst, 7 wischen Konzılıarısmus un:

Reformation. Studien ZUur Ekklesiologıe 1Im Dominikanerorden Institutum Hıstorıcum
Praedicatorum Romae, Dıissertationes Hıstoricae Fasc. X (Roma 116—126

Concıliorum Oecumenıiıcorum Decreta, ed Centro dı Documentazıone. Istıtuto pCr le
Scıienze Religi0se, Bologona (Freiburg Br AKOZS)) 438 f

Concılıum Irıdentinum (Qalı)s ed Socıietas Goerresiana, (Freiburg Br 901 ff.)
1, 539 111 Nr

587
56/ Vgl ZU PanzcCn H. Jedin, Geschichte des Konzıls VO Irıent (Freiburg

Br 1951—-1975) {{ 22+tt
569—57/2

Vgl 321—324, 341 Jedin (Anm 11 25
Jedin (Anm I1 34

Q Jedin (Anm 11 25 f; {11 119
Vgl QaZU: Jedin (Anm {{

11 X 1 295 Vgl Jedin (Anm I11 1359
Jedin (Anm M 139
Vgl Jedin (Anm {11 140

X I 308 Vgl Jedin (Anm {11 140
Susta, Dıi1e Römische Kurıe un das Konzıl VO Irıent Pıus (Wıen

1904—1914) 149 110 nıuna COSa da po! che s’apri QqQUESLO concılıo fın adesso, Ia
quale s$1a DIÜ disıderata, domandata instata che Ia rıftorma eL NO solo dallı prelatı d’og-
nı natıone, da tutt] I1 princıpl; qualı ene ın molte altre COSE S] SONO mostratı differenti

dıiversı dı et dı finı, ın queSta sola constantıssımamente SONO stat] concordi:
Vgl Z Steinruck, Dı1e natıonalen Reformdenkschriften der drıtten Periode des

Konzıls VO Irıent (1562/63), 1n Würzburger Diözesangeschichtsblätter (1974)
}

I H/ 632 Nr. D WnZ VOTr dem Aprıl 562 Vgl Susta (Anm 15) I8l 85
XI/1,SVO August 562 Weıtere Vorschläge: Susta 111 Lext eb f VOT

12 Oktober 1562 Vgl uch Steinruck (Anm 16) D
IM / 624-—628 Retormartıikel des Erzbischots VO Braga: eb 62% Artıkel e1-

NC unbekannten spanıschen Prälaten: eb 629 Vgl Jedin (Anm IMS 116{f. Steinruck
(Anm 16) D Um dıe Zeıt des August 563 stellte der Urator des spanıschen Könıigs, raf
Luna, och einmal 76 Reformiforderungen VWıen, Haus-, Hoft- un: Staatsarchiv,
Reichskanzleı, Religionsakten 1A3 1 83r=2 Sıe werden In 10002 ediert werden.
Außerdem überreichten dıe spanıschen Bischöte 1Im Junı 565 weıtere 14 Reformpostulate. (Ge-
druckt beı Jedin, Krısıs un: Wendepunkt des Irıenter Konzıls (0962/65) (Würzburg
293

XIU/1, 60/-—-612 Vgl Jedin (Anm 1V/1; 118 Steinruck (Anm 16) 729
A LAl 661—682 Vgl Jedin (Anm LV/A; 1.5% Steinruck (Anm 16) 230205
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21 Llext Le at Monumentorum ad historiam Conscılıun Irıdentini POUSSIMUM ıllust-
randam SPECCLANLLUM amplıssıma collecti0 (Löwen Z 87) 63531—6453 Eıne Neuedition
tolgt X 2 Vgl den Petitionen Jedin (Anm Va DD 25 Steinruck (Anm 16)
Z 235 Dıie Franzosen hatten bereıits auf Generalversammlung des französischen Kle-
[US August/September Poissy Retormerlafß zusammengestellt der die Regıe-
LunNng un: Papst ıus geschickt wurde Text 10084 501 S Nr I0

Vgl azu uch Jedin (Anm 111 139#
Vgl ELWa Portugiesische Forderungen A 531f Nr 1 Nr 16 ff 555 I1 Nr

1 tt Kaıserliches Retormlıibell 1I1I1/1 666 f
Susta (Anm 15) 111 182 DILIIMUMMM QqUAaAC Langunt el 1US$S CUMAaM, NO deber:ı

concılıo PrODONI, qUa€ESLIONEM ıllam incıdamus de POLESLALE e conscılın qUam CSSC
valde periculosam Vgl uch die schriftftliche Antwort die Oratoren dıe Xa ediert
werden wırd Susta 111 167 de altero multa GSbdeE Caesarıs lıbello, JUaAC honeste DE NO

videntur aut PrODONI multa QUOQUC, de quıbus nıhıl DOLESL concılıo decern]ı LaANgCNLA
ecclesıia De1 POLESLALCEM Vgl uch 5usta I1 219 239741 245 Susta 111 25

Briet der Legaten Borromeo VO März 563 Hıer zählen die Legaten dıe (Gründe auf
S1C das kaiserliche Retormlibell 1116 dem Konzıl vorgelegt haben un erwähnen dabe

altrı tinalmente NO havemo voluto OGECGANEC CONING SpEeLLANTI ’autoritä dı Sre ne] qual CaDO
dıttuse 9 mostrando che NO CL A41I1COTa tatto sa dı rıforma che fosse dı MG

el oncludendo che le COSEC 110 ıntendevano ‘ ] pıglıavano DCI lo uony e che
dı necessitä SLAa a INgannNnata da QUESLO concılıo Ul dal consıiglıo Sul dı Roma, ı qualı
contondevano l’autoritäa dı Bne ({}  3 glı abus] G1 glı abus; coll’auttoritä.

Vgl Steinruck (Anm 16) 238 Jedin publızıert ı Kriısıs un: Wendepunkt (Anm 18)
295 Nr N C1IN Dokument das An Konkordanz bietet welche Artıkel der einzelnen enk-
schriften dıe Reformvorlage VO September 565 CIn  c sınd

Susta (Anm 15) 14 ]ı PIC alı dı Spagna arebbe concılıo POCO truttuoso
16 Aprıil 561 Kardınal Gonzaga

A{ Jedin KrIisıs (Anm 18) 169 Instruktion Lothringens tür den Bischof VO  — Vıterbo be]l
der Abreıse ach Rom Jan 563 Rıcorda anche che ben ha SECENLILO qualche Osa OLl
de du1 He prelatı Spagnolı che ] d1spi1aCIuto che nondımeno L pCI Su  o DarecIi«c eve
ner gran dı loro perche parlar PCI Ia verıta, SC  S DEISONC che vaglıano el che Oro
solı qualche Italıanı molto INASS10T dottrina che V’altrı

APapa dispensando leg1ıbıus ET decretis Lam Concılıorum quam alıorum Pontificum
PDOTESL R: ei PCCCAIC Utinam i1ceret dubitare de hac conclusione Sed videmus YJUO-
tidie [OINaUanNa Lam largas, 11 OIMNNINO dissolutas diıspensationes profectas, ut orbiıs ferre
110  > POSSIL NC solum scandalum pusıllorum sed alOrumı Obras de Francısco de Vıtorıa,
Relecciones Teologicas, De DOLESLALE GCU consılıl Nr ed Urdanoz Madrıd
453 Vgl Villoslada Pedro (Guerrero reEDPrESCNLANLE de Ia reforma espanola, I1 Concı-
110 dı TIrento Ia Rıtorma Irıdentina (Rom 151

Vgl Vılloslada (Anm 28) 12
Francısco de Viıtoria (Anm 28) Nr 74 488 Vgl Villoslada (Anm 28) 1352

31 Vılloslada (Anm 28) 153 5
Vgl Viılloslada (Anm 28) 155
Pıus Phıilıpp 11 (25 Maı Coleccıön de documentos Ineditos Dara Ia hı-

SLOr12a de Espana (Madrıd 198 Vgl Viılloslada (Anm 28) 141 IMI1IL Anm Vgl uch
der Absıcht des Papstes die Retorm der Kurıe selbst durchzuführen, den Brief der Legaten
VO 14 Februar 562 Icun altro pensa| che trattanto ‘ ] LratLasse della riıtormatiıone dı quelle
(GCOSE che 110  — appartengOonO alla rıtorma dı KRoma, che Ntä ha detto dı voler tar S54 mede-
S1IMa Susta (Anm 15) [[ DA

Vgl Susta (Anm 15) 111 I5 159 161
537# Hae HCS valde an1ımos OMMN1IUmM perturbarunt Nam pendente concılıo,

ubı de reformatione Lam N C= agıtlur, nulla UrgenNtLE, NO videbantur hı cardınales
creandı qUOTUumM alter 4EeLALE 18a AaNNOTUM, lter, Florentinus, ANNOTUIN undecım Quı
excusabant, a1ebant Cu 110 solum exemplo Paulıi 111 el Iulı 111 voluısse pendente concılıo
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cardınales TOMOVECTIEC, pontificıa concılıo subıecta videatur, verumetiam ut consola-
tionem Üanc uCI Florentino atferret Zur Reaktion des alsers un: Spanıens vgl Villoslada
(Anm 28) 141 Anm Vgl uch Jedin (Anm DV IM 248

fusta (Anm 15) 134 Questi SSrı Spagnuolı tanno U1 grande instanza dı vedere riıtor-
Matia Ia chıesa G1 eSS] vorrebbeno quellı che Ia rıformassero, e O  —j havere ul rıtorma
fatta da Stüä

Borromeo Mantua, 15 Dezember 1561 S.re 1C€e che crede che dıiecı Spagnıuoli
qualı ora SONO ın Italıa basteranno, el che perö 1OÖO  a ene dı tar instanza che M INall-
dı maggıor NUmMeTro Susta (Anm 15) 1353 chıtftfriert.

Briet der Legaten Borromeo, AA Januar 15623 Entrato 1n QUESLO ı1 presidente Ferrie-
parlare disse, che NO CIa dubbıio che ı] concılıo CI 11 Papd, che 110 solamente la

relıg10ne della chiesa Gallıcana 19 sentiva, che ’havevano pCI cert1sSımo, el tacevano
professione, el lo g1Uuravano COMMIC artıcolo GL G neCcessarı0, eL che havevano ragıone dı tarlo
pCI rıspetto del concılıo dı CCostanza. lacobı Lainez Dısputationes Trıdentinae, ed (Grr1isar
(Oenıiponte 489

Votum Lothringens VO Maı 1563 487—489
Postulata reg1s Gallıae, ArL. Le at (Anm 21) 637

41 Ebd Aa 2 Le at (Anm 20 639
Ebd Artl. Le lat (Anm 21) 639
Ebd Aart. Le at (Anm 21) 642
Vgl Ganzer, Das Konzıl VO Irıent un dıe Annaten, In .Atz (1 9% Römische

Kurie. Kırchliche Finanzen. Vatıkanısches Archiv. Studien Ehren VO ermann Hoberg
(Rom 1 Z A

Vgl ELWa 487 Le at (Anm ZT) 65/ Ar 5 638 (Art. 18, Art. 20)
Vgl Jedin (Anm WV/Z, 3 9 267

MM 666—-67/3
Text: Nuntiaturberichte aus Deutschland, Abteılung, 3! bearb VO  — Steinherz

(Wıen DA Der ostensible Briet Le at (Anm 21) 69%0—-694
Vgl besonders Steinherz (Anm 48) 230
Vgl ZUu SANZCN. Jedin (Anm PV/2;

öl Vgl Jedin (Anm NWAZE D
Dıie einschlägigen Dokumente veröftentlicht Constant, La legatıon du cardınal| Mo-

roON«e pres l’impereur le concıle de Irente avrıl-decembre 563 (Parıs 3/—44, &]
Vgl Constant (Anm 52) 0
Vgl azu uch Jedin (Anm IV A 25
Vgl Steinherz (Anm 48) 412—-414, 415—41/, 432—454, 446—455 V“O'  S Sıckel, 7ur

Geschichte des Konzıls VO Irıent 5915 (Wıen 18/12,; Neudruck Aalen 604
619—629

Vgl allgemeın: Jedin (Anm N: DASW
Vgl EeLWA 9161 Bracarensıs.
Coleccıön de documentos (Anm 33) 198
Vgl Villoslada (Anm 28) 141 Anm Ferdinand Phılıpp E Ir Februar 1565, 1ın

Coleccıön de documentos ineditos Dara Ia hıstorıia de Espana 0® (Madrıd 59% V
habrä ya entendıdo Ia creacıon UJUC ha hecho e| Papa de los dos Cardenales: e] Un Lan mocha-
cho, e| LIro Lan MOZO, DOI PESO VvVe 61 tiene intencıon de hacer Lan gyrande buena retor-
macıon COIMINO ser1a necesarıa qu«c hızıese.“

Vgl den Legatenbrief VO f Februar 562 alcun altro che trattanto 61 LratLasse della
riıformatione dı quelle OSs«eCe che 110 appartengONO alla rıtorma d1 Koma, che Stuxä ha detto dı
voler tar esSsSa medesima. Susta (Anm 15) I8l 23

61 Vgl Jedin (Anm 1V/2,; 25 Schreiben der Legaten Borromeo VO 31 Julı 1565
5usta (Anm 15) M5S

Jedin (Anm V Z S
Vgl Paleottı: 730 Cardınales Romanı retormatıionı adversantur Lıitterae

rbe multorum cardınalıum a VarlOos praelatos In ancC Civitatem admonent COS, hac
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retormatione Oomanam curı1am PFrOrSUuS perdıtam vellent, varılsque rationıbus C O5 probanda
retormatione proposıta deducere conabantur .

Briet VO Dezember 562 Jedin, Krisıs (Anm 18) 138
Jedin (Anm FV
Jedin (Anm 5 9 IVIA2, 2 un 264 Anm 15

67/ Bısher erschienen: Fiırpo, inquısıtoriale de]l Cardınal (s10vannı Morone.
Edizione critica, vol SIM (Koma 1981—1985).

In Concılıo dı Irento la rıtorma Irıdentina (Rom 363—381
Gedruckt: Cardauns, Zur Geschichte der kırchlichen Unions- un Retormbestrebun-

gCnH VO 5358 hıs 547 Bibliothek des Kgl Preussischen Hıstorischen Instiıtuts ın Rom
(Rom 05 209

Vgl utz (Anm 68) 3/4
ral Vgl utz (Anm 68) D

utz (Anm 68) 366
Vgl Jedin (Anm I1 269—315
Vgl Jedin (Anm VB 119{f; ders Der Kampf dıe bischöfliche Residenzpflicht

1562/63, 1ın Kırche des Glaubens, Kırche der Geschichte (Freiburg Br 1{1 2398—413
I1 403 Jedin (Anm IV-/AS 121

Viılloslada (Anm 28) 15355 Francısco de ıtor1a (Anm 28) Nr Z 462
F7 Vgl Jedin (Anm VE 19 62

Dekret Sessio de retormatione 625625 Vgl uch ]ed_in (Anm
IVY2U IN

Vgl Kaiserliches Retormlıibell L, 667 Französıische Reformpetitionen:
Postulata reg1Ss Gallıae, Januar 5653 Le at (Anm 21) 631—643 Abschaffung
der Exemtionen: Art. 26, 639

Vgl ELWa Spaniısche Reformforderungen VO 1562 Nr 100 A 625 DPetrus
Canısıus Na FAls sıch uch für ıne Beseitigung der Exemtionen, besonders der Domkapıtel, eın

PetrIı anısıl Epistulae Acta: ed Braunsberger IV (Freiburg Br
81 Vgl Jedin, Kirchenretform un Konzilsgedanke 015 ıIn Kırche des lau-

bens, Kırche der Geschichte (Freiburg Br I1 246—251; ders. (Anm PVAIL; 12651 52
Villoslada (Anm 28) 155

Vgl Jedin (Anm IN/2 132

ediert.
Ö3 Archıivio Segreto Vatıcano, Concilio TIriıdentino 68 Dn Der lext wiırd W

082 Decretum de reformatione 10
Ratzınger, Der Einflufß des Bettelordensstreıites auf dıe Entwicklung der Lehre VO

päpstliıchen Universalprimat, besonderer Berücksichtigung des heiligen Bonaventura, 1n
Theologıe In Geschichte und Gegenwart. Michael Schmaus ZAUE sechzıgsten Geburtstag, hg
VO Ayuer Uun: 'olk (München 69/—/ 24 704 Dıie VO den Bettelorden ausgelöste
hierarchische Entgrenzung tührte dazu, da NUu allenthalben Seelsorger tätigr die ber
keinen bischöflichen Auftrag und ber keine bischöfliche Vollmacht verfügten, sondern Boten
eines Generalmıinıistersy der sıch alleın dem Papst verantwortlich wußfte. L )as bedeutete,
da{f 1U  —3 mıt einem Mal In der christlıchen Welt eine Truppe VO Priestern tätig WAarT,
dıe unmıiıttelbar dem Papst unterstanden, hne Zwischenschaltung eiınes lokal gebundenen
Prälaten. Daflß dieser Vorgang weIlt ber die Ordensebene hınaus VO Gewicht WAarT, 1ST. offen-
sıchtlıich. Er bedeutet nämlıch, da jener Zentralısmus, der sıch zunächst als eın Novum ıinner-
halb des Ordens vollzog, zugleich auch übertragen wurde auf dıe Gesamtkiırche, dıe Jetzt un:
ErSLi jetzt 1Im ınn eiınes modernen Zentralstaates aufgefaßt wurde. Damıt wiıidertfährt nämlıch
1U  —_ dem Prımat9 WAasSs uns ‚War heute selbstverständlıich ISt, W as aber keinestalls NOLWEN-

dıg aus seiınem Wesen folgt Er wiırd jetzt un ErSsti jetzt im Sınne des modernen Staatszentra-
lIısmus verstanden.

Vgl zÄ 0g Annatenfrage: Ganzer, (Anm 44) DA
fusta (Anm 15) 111 che dı QqUESLE Ose 10€ annate el prevention! havevano havuto

F1COrSO qUa al concılıo, perche havendone ftatto tar Sre CTa da Stä r1SpOStO
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che haveva aDErItO ıl concılıo el che alla determinatione dı quello 5 1 rimeLLEVA Vgl (Janzer
(Anm 44) ZURE

Susta (Anm 15) 111 w 1
Susta (Anm W5) I1I1 8 ] qUESLAa aterıa delle annate era per1colosa Lrattarsı IN concılıo,

perche g1udiC1I In  E nde bisognava OMmMe«Ee l calıce rimetterla a ] Dapa
Vgl (Janzer (Anm 44) 226 231 246

l Vgl (Janzer (Anm 44)
Vgl Borromeo Sımonetta, 10 März 565 Susta 15) I88| 2734$ Borromeo

Morone, Junı 1563 Susta 84 f
Vgl 64 Baluzius-J Mansı Mıiıscellanea (Lucca 111 446 Susta (Anm 15) 111

284 Das Memoriıale fusta 111 264—726/
T Entwurtf VO 15 September 565 35 Vgl azu Prosdocimt,

dı rıtorma dei q} Concılıo dı Irento 1563 Aevum I5 (4959) SE Al
berig0, La rıtorma de1 Princıpi, Jedin Prodi (Hg )s Consılıo dı Irento OIMINC CC -

V1a della polıtıca CUFrOPDCAa (Annalı dell’ Istıtuto SLOTICO ıtalo SCIMANICO, Quaderno (Bologna
161—177 Jedin (Anm 1V/2,; 126—129 (sıehe Index).
Schreiben Ferdinands dıe Konzilsoratoren, Z August 1563 Sıckel (Anm 55)) 585f

Hıer sınd uch A Gutachten für den Kaıser einschlägıg, das Ce1IiNE VO der ober- das andere
VO der nıederösterreichischen Regierung Beide werden X / ediert werden Vgl
Kerdem fusta (Anm 15 ZAUR=2Z024 243—7245 289—291 351f

Vgl Lupt, Cosımo de Mediıcı, Domeniıico Bonsı la rıtorma della Chiesa Trento,
1Vista dı Storia della Chiıesa Italıa (1982)

Vgl Lupi (Anm 96) 28
Vgl Paleottı 753 Borromeo die Legaten, 23 Oktober 1563 fusta

(Anm 15) 351f
753 Quare hı apud Smum CgCTUNL ut ıd vel omvel rTesSC-

Careiur Smus COS QUOQUC tore Promptiores ad tinıendum concılıum haberet, tacıle C 15 1-

SIL pCI ıteras ıd legatıs mandavıt
100 Sessi0 MDE Dezember 1563 de reformatione 20 094
101 753
102 628—630 (Seminardekret)
103 9/8—98$8®8
104 ]
105 Vgl allgemeın: Jedin (Anm I VL@: A 55
106 Sess10 ON de retormatıone 978 %.
107 Vgl 1Wa Sessio ON de ret 983 f Sessio MONON de ret 14

CT A 1085 092
108 Sessio de ret 18 6278—6 30
109 SEeSSIO XXIV de ref 9% 1 Vgl uch eb 981{
110 Sessio MODCIN/ de ref 980 SessSI0 DD  A de ret
111 SEesSsI0 MN de ref 979
112 SEessS10 D X  A YZI0
113 SEesSI0 MDE de ref 08 /
114 SEessI0 ye < de ret 1/ 986
115 Jedin (Anm 1V/2 184f
116 Vgl Jedin (Anm 1V/)2 184
117 Vgl Prodi Cardınale Gabriele Paleottı Uomuni Dottrine

un: 12) (Roma 1959—1967) 230
118 Vgl das umfangreıiche Kapıtel Impedimenta resıdentiae be] Prodi (Anm 117) 11

205 585
119 Vgl Prodi (Anm 17 11{ 268 370
120 Ar havreı d’aggiungere che le COSC UUl della NnOSLra Chıesa COM materıale (TE W

il Paleottı Alton-tuale SLANNO PUr NC erm1ni de ome NO tusse tatto Concılıo
Bınarıo, Julı 56% ZIiLUETL Prod: (Anm H/ 11 340
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121 Briet Borromeo VO November SSl zıtliert: Prodi (Anm 147 11{ 380
122 Vgl Jedin (Anm IN L, 210—263; INVZZ. 50—/9
123 Vgl Jedin (Anm IV 2 184 Ders., Delegatus Sedis Apostolıcae un bischöfliche

Gewalt auf dem Konzıil VO Trıent, ın Kırche des Glaubeps, Kırche der Geschichte (Freiburg
I8l 414—428

124 Jedin (Anm 123) 478 Vgl uch das Ort Anm v erwähnte Beispiel VO die Retorm
hemmender Wirkung dıiıeser Lösung.

125 Roberg Bearb.), untıus ttavıo Mırto Frangıpanı August 592 unı),
Nuntiaturberichte aus Deutschland. Dıie Kölner Nuntıatur H/ (München Paderborn Wıen

31
126 Vgl zl Zeeden Molitor (Hg.), Dıie Visıitation 1mM Dienst der kırchlichen

Retorm (KLK 25/26) (Münster 1 977 Lang, Die Bedeutung der Kirchenvisıta-
t10N tür dıe Geschichte der Frühen euzelıt. Eın Forschungsbericht, ın Rottenburger Jahr-
buch tür Kirchengeschichte (1984) 20912 Zeeden Lang Hg.) Kirche
un Vısıtation. Beıiträge ZUT Erforschung des frühneuzeitlıchen Visıtationswesens ın Luropa

Spätmittelalter un! Frühe euzeıt 14) (Stuttgart
127 Vgl au uch (Janzer (Anm 1255


